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1. Vorhabenbeschreibung, Vorhabenziele 
Das Projekt untersuchte und unterstützte die Stärkung der häuslichen Versorgung durch Nachbar-
schaftshilfe mit ehrenamtlich engagierten Einzelpersonen (Nachbarschaftshelfer). Es handelt sich 
hierbei um eine eigenständige Angebotsform, die auf einer bestehenden oder sich entwickelnden 
und vor allem begrenzt bilateralen persönlichen Beziehung zwischen Nachbarschaftshelfer und der 
unterstützten Person basiert. Im Vergleich zu anderen Angeboten zur Unterstützung im Alltag 
(AzUiA) gemäß §45a SGB XI, ist Unterstützung durch Nachbarschaftshelfer kein öffentliches, gleich-
mäßig verfügbares Gut, sondern im Zugang begrenzt durch die personenzentrierte Motivation des 
Nachbarschaftshelfers und der unterstützten Personen und umgekehrt. Zur Stärkung der Nachbar-
schaftshilfe wurden im Projekt die Care- und Casemanagementpotentiale verschiedener Organisati-
onen (u. a. von Pflegestützpunkten, Mehrgenerationenhäusern, Seniorenbüros, Freiwilligen-Agen-
turen) in fünf Bundesländern (HH, SH, MV, NW und SL) durch die Einrichtung sogenannter Service-
punkte konzeptionell erweitert. Ziel war es, eine Unterstützungsstruktur für die nach Landesrecht 
anerkennungsfähige Nachbarschaftshilfe durch bürgerschaftlich engagierte Einzelpersonen gemäß 
§ 45a SGB XI aufzubauen und zu erproben.  
 
2. Durchführung, Methodik 
Die Durchführung des Projektes erfolgte in vier Modulen mit jeweils unterschiedlichen methodi-
schen Ansätzen und Herangehensweisen. Im Modul 1 wurden u. a. Literaturrecherchen zu den 
rechtlichen Rahmenbedingungen i.S.v. § 45a Abs. 3 SGB XI, die Auswertung des heterogenen Spekt-
rums der nach Landesrecht anerkennungsfähigen Einzelpersonen und Entwicklung der Kriterien 
für bürgerschaftlich engagierte Einzelpersonen sowie eine Bestandsaufnahme zu bestehenden Kon-
takt- und Vermittlungsstellen durchgeführt. Im Modul 2 wurden fünf Bundesländern (HH, SH, MV, 
NW und SL) ausgewählt, um die Servicepunkte modellhaft zu erproben, ein Kriterienkatalog für die 
in Frage kommenden Einrichtungen zu entwickeln, Informationsmaterialien zum Projekt unter 
www.einzelhelfer.de zu entwickeln und ein Verfahren zur Anschubförderung und Refinanzierung 
der Ausgaben der teilnehmenden Organisationen in der Aufbauphase der Servicepunkte festgelegt. 
Im Modul 3 wurde eine Weiterentwicklung der Qualifizierungsmaterialien zu Umsetzungsmodulen 
sowie Qualifizierung als Blended-learning-Angebot (Präsenzworkshop und Online-Lernphase), eine 
kontinuierliche Umsetzungsbegleitung der Servicepunkte (durch zwei gemeinsame eintägige Werk-
stätten und Besuche einzelner Servicepunkte) und eine Befragung der 56 Servicepunkte zu drei Er-
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hebungszeitpunkten mittels einer Online-Umfrage durch die Prognos AG und drei Telefoninter-
views mit Nachbarschaftshelfern durchgeführt. Im Modul 4 wurden u. a. drei digitale Werkstätten 
(NW, HH und SH), zehn leitfadengestützten Interviews mit Nachbarschaftshelfern, Telefoninter-
views mit den beteiligten Servicepunkten und drei Tiefeninterviews mit drei Pflegebedürftigen und 
ihren Angehörigen und eine Handreichung mit multimedialen Inhalten sowie Good-Practice-Bei-
spielen erstellt. 
 
3. Gender Mainstreaming 
Die Förderung der Gleichstellung der Geschlechter war kein erklärtes Ziel dieses Modellvorhabens. 
Alle Maßnahmen, Ansprachen und jegliche Kommunikation wurden weitestgehend geschlechts-
neutral vorgenommen und richteten sich durchweg an beide Geschlechter. 
 
4. Ergebnisse, Schlussfolgerung, Fortführung 
Das Projekt wurde in fünf Bundesländern (HH, MV, NW, SH, SL) durchgeführt. Insgesamt wurden 
56 Servicepunkte bei verschiedenen Einrichtungen (20 Pflegestützpunkte, elf Seniorenbüros, neun 
Freiwilligenagenturen, sechs Mehrgenerationenhäuser und zehn weitere Organisationsformen) auf-
gebaut und erprobt. Die räumliche Verteilung der Servicepunkte findet sich unter https://einzelhel-
fer.de/servicepunkte. In einem sechsten Bundesland - Sachsen – war bereits eine Unterstützungs-
struktur für (explizit gewerbliche) Nachbarschaftshilfe vorhanden. Vor allem beim Projektstart, aber 
auch in verschiedenen Phasen der Projektdurchführung, wurde auf das Erfahrungs- und Transfer-
wissen aufgrund dieser funktionierenden Struktur zurückgegriffen und für die Konzeption und Ein-
richtung der Servicepunkt-Struktur genutzt. Die Implementierung der Servicepunkte wurde durch 
das KDA im Blended-Learning Verfahren (Informationsveranstaltungen, Werkstätten, Online-Lern-
phase, Lern- und Austauschplattform) durchgeführt. Über den Projektzeitraum wurden die 56 Ser-
vicepunkte durch das KDA kontinuierlich begleitet (telefonisch, E-Mail). Die zugehörigen zweiten 
Werkstätten (eine je Bundesland) wurden aufgrund der SARS-Covid-19-Pandemie größtenteils digi-
tal durchgeführt. Prozessbegleitend wurden mit Hilfe verschiedener Austausch-, Erhebungs- und 
Dokumentationsformate (d. h. Werkstätten, Befragungen und Interviews) Erkenntnisse zur Umset-
zung und Wirksamkeit von Servicepunkten und deren spezifischen lokalen, regionalen und natio-
nalen Rahmenbedingungen ermöglicht. Zugleich lassen sich Rückschlüsse auf das Engagement von 
Nachbarschaftshelfern ziehen. Diese Evaluation wurde in Kooperation mit der Prognos AG durch-
geführt (Sulzer/Maetzel 2020). Ein wichtiger Bestimmungsfaktor für die Umsetzung und Wirksam-
keit der Servicepunkte durch die teilnehmenden Einrichtungen sind die länderspezifischen Rah-
menbedingungen. Hierzu zählen insbesondere die Anforderungen zur Anerkennung von Nachbar-
schaftshelfern als Angebot zur Unterstützung im Alltag. Die gesammelten Erkenntnisse wurden in 
einem Handbuch multimedial aufbereitet und mit Abschluss des Projektes veröffentlicht 
(Heerdt/Koehler 2020). Die Ergebnisse zeigen, dass die Servicepunkte durchschnittlich neun poten-
zielle Nachbarschaftshelferinnen und -helfer und 14 hilfe- und pflegebedürftige Menschen pro Mo-
nat beraten haben. Das Informationsbedürfnis der Nachbarschaftshelferinnen und -helfer in den 
ersten Informations- und Beratungsgesprächen bezieht sich häufig auf formale Fragen wie das An-
erkennungsverfahren und den Versicherungsschutz oder auf finanzielle Fragen wie den Entlas-
tungsbetrag und die Abrechnungsmöglichkeiten mit den Pflegekassen. Auch Informationen zu 
Qualifizierung- bzw. Schulungsmöglichkeiten werden häufig nachgefragt.  
 
Eine Anschubfinanzierung wurde an insgesamt 36 Servicepunkten weitergeleitet. Eine besondere 
Herausforderung im Verfahren stellten einerseits die geringen Vorkenntnisse und damit einherge-
hende Vorbehalte und Unsicherheiten in Bezug auf die Förderung eines Teils der Organisationen da. 
Zum anderen hat sich für 38 Prozent der projektbeteiligten Organisationen im Verfahren herausge-
stellt, dass sie aufgrund ihrer Finanzierungsgrundlage als Fördermittelempfänger nicht in Frage 
kommen. Im Ergebnis lässt sich festhalten, dass die Anschubfinanzierung aufgrund der Heterogeni-
tät der Körperschaften der teilnehmenden Organisationen nur für ein spezifisches Cluster zielfüh-
rend ist.  
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Den weit überwiegenden Einschätzungen der Servicepunkte zufolge wurden die Ziele, durch die 
Servicepunkte ein neues Angebot zu etablieren und bekannt zu machen sowie die Versorgung von 
Menschen mit Hilfe- und Pflegebedarf zu unterstützen, erreicht. Darüber hinaus werden die Ser-
vicepunkt-Tätigkeit und die damit verbundene Förderung der Nachbarschaftshilfe als eine gute 
Möglichkeit angesehen, die soziale Teilhabe der hilfe- und pflegebedürftigen Menschen zu stärken.  
 
5. Umsetzung der Ergebnisse durch das BMG  
Die Projektergebnisse zeigen, dass die Servicepunkte dazu beitragen, das nachbarschaftliche Engage-
ment im Bereich der Pflege zu unterstützen. Gemeinsam mit den Ländern soll weiter an einem Aus-
bau von Servicepunkten sowie an einer Umsetzung anerkennungsfähiger Nachbarschaftshilfe 
durch bürgerschaftlich engagierte Einzelpersonen gemäß § 45a SGB XI auf Landesebene gearbeitet 
werden. Zudem finden die Ergebnisse Berücksichtigung im Rahmen der Nationalen Demenzstrate-
gie (Maßnahmen 1.4.1 und 1.4.6).  
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